
20 Jahre und 
bald klimaneutral
 
Zimmerei Gegg feiert Jubiläum und setzt voll auf regenerative Energie

Wichtiger  
Baustein für 

Energie versorgung 
von morgen

 

Nachhaltigkeit und Klimaneutra-
lität sind zwei der großen Fern-
ziele und Megatrends der kom-
menden Jahre. Immer mehr Un-
ternehmen in Deutschland und 
auf der ganzen Welt verpflichten 
sich dazu, irgendwann CO2-neu-
tral zu sein. Aber wo die meisten 
Unternehmen erst 2030 oder 
später sein wollen, ist die Zim-
merei Gegg in seinem Jubilä-
umsjahr 2021 bereits. Denn rein 
rechnerisch ist der Betrieb be-
reits heute weitestgehend klima-
neutral und autark, was seine 
Energieversorgung angeht. Es 
fehlen nur noch ein paar Stell-
schrauben, an denen Inhaber 
Markus Gegg aber in naher Zu-
kunft bereits drehen will.
2001 hatte er den Betrieb ge-
gründet und seitdem viel Energie 
in sein Handwerksunternehmen 
gesteckt, das sich über die Jahre 
schnell weiterentwickelt hat. Im 
Mittelpunkt steht natürlich nach 
wie vor harte Arbeit und klassi-
sches Handwerk – vom Leg-
schieferdach bis zum Holzhaus 
oder großen Projekten. Aber dar-
um herum haben sich viele inno-
vative Angebote entwickelt – und 
vor allem eine ökologische Ener-
gieversorgung: Auf sieben Dach-
flächen des mittelständischen 
Betriebes mit 15 Mitarbeitern 
sind Photovoltaikanlagen instal-
liert. Die insgesamt 3300 Quad-
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Mit einem neuen Hightech-Batteriespeicher 
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Veränderung als Chance
Erst vor 20 Jahren gegründet, hat 
sich sein Unternehmen bestens 
entwickelt, ist vom kleinen Hand-
werksbetrieb schon zu einem  
innovativen mittelständischen 
Unternehmen geworden – was 
ihm aber auch bereits allerhand 
Probleme bereitet hat. 2001  
hatte Markus Gegg, der eigent-
lich KfZ-Mechaniker gelernt hat-
te, sich mit gerade einmal 24 
Jahren als Ein-Mann-Betrieb 
selbstständig gemacht. Doch 
das Unternehmen wuchs und ent-
wickelte sich schnell weiter – so 
schnell, dass der Sitz am Rosen-
gasse in Bieswang trotz mehrfa-
cher Erweiterungen immer wie-
der an seine Grenzen stieß und 
ausgebaut werden musste — 
was nicht immer auf Begeiste-
rung mancher Anwohner stieß. 

ratmeter umfassenden Paneele 
liefern mehr als 460 Kilowatt 
peak und damit weit mehr, als 
der gesamte Betrieb braucht.
Aber das war Markus Gegg nicht 
genug: Er wollte, dass sein ge-
samtes Unternehmen nicht nur 
rechnerisch, sondern auch tat-
sächlich rein mit ökologischer 
Energie funktioniert. Deshalb hat 
er für seine Mitarbeiter einen 
Fuhr park von neun Elektroautos 
angeschafft, die die Mitarbeiter 
auch privat nutzen können. So-
bald hier die Technik so weit ist, 
sollen auch die LKWs rein elekt-
risch betrieben werden. Nicht nur 
die sollen in Zukunft mit dem ei-
genen Sonnenstrom betrieben 
werden, sondern auch andere 
Ge räte wie eine Trockungsanlage, 
Bandsäge oder eine eigene Ab-
bundanlage, mit der Holzteile für 
Dachstühle oder Holzhäuser, die 
das Unternehmen selbst fertigen 
kann – und zwar voll digitalisiert 
und weitgehend automatisch.

Hightech-Speicher aus  
Dollnstein
Um den Strom für Fuhrpark und 
Betrieb künftig aber auch „auf 
Lager“ zu haben, wird derzeit je-
ner Container vorbereitet und 
demnächst installiert. Darin: in-
novative Technik aus Dollnstein. 
Dort sitzen die innofas GmbH 
und enntec i-systems GmbH, die 

die PV-Installation und Verkabe-
lung übernommen und die neu-
artige und wegweisende Spei-
chertechnik entwickelt haben: 
Dabei kommen Hightechbatte-
rien aus modernen Elektroautos 
zum Einsatz, kombiniert und op-
timal gesteuert durch ein moder-
nes, intelligentes Energie- und 
Lademanagementsystem (siehe 
eigener Bericht). So verfügt die 
Zimmerei Gegg schon bald über 
einen Hightechspeicher mit einer 
gigantischen Kapazität von 480 
Kilowattstunden, das nicht nur 
für Fuhrpark, Maschinen, Werk-
statt und Halle oder das eigene 

Bürogebäude – natürlich auch 
ökologisch als Massivholzhaus 
errichtet – ausreicht, sondern in 
Zukunft auch den kompletten 
Strombedarf auf den Baustellen 
des Unternehmens decken soll.
Der Baustellenkran soll damit be-
trieben und der komplette Bau-
stellenstrom soll aus dem eige-
nen Sonnenstrom bestritten wer-
den. „Da suchen wir gerade noch 
nach Lösungen“, sagt Markus 
Gegg. Die eigenen Fahrzeuge 
könnten hier als Energiespeicher 
dienen, aber auch mobile Batte-

riespeicherlösungen. Der große, 
6 ��2,40 Meter große Batterie-
speichercontainer bildet dafür 
die Grundlage – und sorgt dafür, 
dass das Unternehmen im Jubi-
läumsjahr einen entscheidenden 
Schritt auf dem Weg zum kom-
plett CO2-neutralen Unterneh-
men vorankommt.
Dazu gehört für ihn auch Holz 
aus hiesigen Wäldern und von 
heimischen Sägewerken. Denn 
auch das findet Markus Gegg 
wichtig: kurze Wege und Regio-
nalität. Das sei zwar in der Ver-

gangenheit oft ein wenig teurer 
als wenn er anderswo bestellt 
hätte. „Aber gerade in der Zeit 
der Lieferkettenprobleme hat es 
sich ausgezahlt“, sagt Markus 
Gegg. Aber das sei nur ein ange-
nehmer Nebeneffekt. Es gehe 
darum, heimische Wirtschafts-
kreisläufe zu stärken, glaubt er 
und sieht sich daher auch als 
Überzeugungstäter.

Während sich die „enntec i-sys-
tems GmbH“ auf die Realisierung 
von Komplettlösungen aus der 
Kombination von PV-Anlagen, 
Energiespeicher und zugehöriger 
Ladeinfrastruktur fokussiert hat, 
arbeitet die „innofas GmbH“ an 
der Innovationsfront in Sachen 
Energiemanagement und Ener-
giespeichern höchstaktiv – und 
das erfolgreich. Erst vor Kurzem 
hat das Unternehmen einen neu-
artigen Energiespeicher mit 180 
gebrauchten „Second-Life-Lit-
hiumIonen-Modulen“ aus einem 
Elektrofahrzeug für die Bayern-
werke entwickelt und installiert, 
der seit Februar 2021 auf dem 
Bayernwerk-Betriebsgelände in 
Regensburg in Betrieb ist.

„Upcycling“ in Sachen  
Batterien“
„Die Batteriemodule in der Elekt-
romobilität sind in Sachen Leis-
tungsfähigkeit, Langlebigkeit 
und Sicherheit das Beste, was es 
in diesem Bereich gibt“, sagt In-
haber Egon Schubert. Statt sie 
aufwändig und umweltschädlich 
zu entsorgen, werden sie bei in-
nofas „upgecycelt“ und einer 
zweiten Nutzung zugeführt – er-
halten quasi ein „zweites Le-
bens“, ein „second life“, wie man 
daher sagt. Damit lösen Inhaber 

Schubert, sein Geschäftsführer-
kollege Sebastian Utz und ihr 
Team dabei gleichzeitig eine der 
lange offenen Fragen: Wohin mit 
den Hochleistungsbatterien aus 
der Elektromobilität?
Die Antwort ist ganz einfach: in 
den Container! Allerdings nicht in 
irgendeinen Container, sondern 
in die speziellen Hightech-Con-
tainer aus dem Hause innofas, 
wie sie in der neuen Halle der in-
novativen Firma in Dollnstein 
konzipiert und montiert werden. 
Denn das Innenleben des Con-
tainers ist alles andere als trivial, 
sondern eher Hightech „made in 
Dollnstein“. Durch die neue Nut-
zung wird aus den Hochleis-
tungsbatteriepaketen mit intelli-
genter Lade- und Steuerungs-
software eine ganz neue Genera-
tion von Energiespeichern in 
einer Flexibilität und Dimension, 
wie man sie bisher weltweit kaum 
findet. Mit Bayernwerk und an-
deren großen Partnern steht man 
daher derzeit in intensiven Ver-
handlungen, und auch Firmen 
und Privatleute fragen immer 
mehr wegen umfassenden Lö-
sungen aus einer Hand aus 
Dollnstein an.
Nach einer leichten Coronadelle 
ist die Nachfrage inzwischen laut 
Egon Schubert enorm. Die Ver-

Der Container, wird schon bald bestückt. Darin: ein Stück Zukunft der Ener-
gieversorgung – und ein großer Schritt auf dem Weg zur Klimaneutralität für 
die Zimmerei Gegg in Bieswang. Denn das ist das große Ziel – nicht nur im 
Jubiläumsjahr 2021. Genau 20 Jahre nach der Gründung des Handwerks-
betriebs ist das Unternehmen auf dem besten Weg dazu. Das Herzstück bil-
det eine 460-Megawattpeak-Photovoltaikanlage – und jener Container mit 
einem neuartigen „Second-Life“-Batteriespeicher aus Dollnstein.

Die Zukunft ist erneuerbar – das wird selbst für Skeptiker immer deutlicher. 
Die Energiewende ist allerdings auch mit zahlreichen Herausforderungen 
verbunden. Die fortschreitende Elektromobilisierung und gleichzeitige De-
zentralisierung der Stromversorgung stellt die Netzversorger vor einige Hür-
den. Das Lastprofil wird zunehmend unplanbar: Last- und Einspeisespitzen 
können vermehrt auftreten – und die erneuerbaren Energien müssen massiv 
ausgebaut werden, wenn die Pläne der deutschen und europäischen Politik 
aufgehen sollen. Wie Lösungen für beides aussehen können, zeigen die bei-
den Partnerunternehmen Enntec und Innofas in Dollnstein.

Man habe immer wieder das Ge-
spräch und einvernehmliche Lö-
sungen gesucht, sei in Sachen 
Lärmschutz und anderen The-
men entgegengekommen und 
über das hinausgegangen, was 
rechtlich nötig gewesen wäre, 
halte sich an alle gesetzlichen 
Vorgaben – und arbeite nun eben 
auch noch an der Klimaneutrali-
tät, sagt Gegg. Menschen re-
agierten oft irritiert auf Verände-
rungen. Aber wer sich nicht wei-

terentwickle, sei eben auch nicht 
auf die Zukunft vorbereitet, so 
der 44-Jährige. Es gehe nicht da-
rum, um jeden Preis weiter zu 
wachsen, sondern den Betrieb 
gut und nachhaltig aufzustellen. 
Markus Gegg sieht Veränderun-
gen als Chance. „Wir sind jeder 
Herausforderung gewachsen“, 
so ein Slogan mit dem das Un-
ternehmen für seine Leistungen 
wirbt. Er gilt wohl auch für seine 
ganz persönliche Energiewende 
in Bieswang.

Partnerunternehmen innofas und enntec in Dollnstein bieten PV-Anlagen und  
Speicherlösungen für dezentrale Energieversorgung
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